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Große Rundfunkrede des Führers
am ir. August

Berlin , 8 . Aug . Am Freitag , den 17 . August wird
abends um 8 Uhr der Führer über alle deutschen Sender
zum deutschen Volke sprechen. Die Rede soll an allen
Orten auf die öffentlichen Plätze übertragen werden, ferner
ist die Rundfunkorganisation der NSDAP , mit der Orga¬
nisierung des großen Gemeinschaftsempfanges beauftragt,
damit jeder einzelne Volksgenosse die Möglichkeit hat, die
Rede des Führers zu hören . Die Radioapparatebesitzer
sollen alle Bekannten, die keinen Apparat haben, zum
Mithören einladen.

Am Montag , den 13 . August wird um 8.30 Uhr abends
Reichsminister Dr . Göbbels über die Reichssender Berlin
und Deutschlandsender ebenfalls zum deutschen Volke
sprechen. Auch für diese Veranstaltung ist ein Gemein¬
schaftsempfang vorbereitet.

Emrnnuugsuttuode dem Gesandten
von Baven auSgehündtot

Berlin , 8 . Aug. Nachdem die österreichische Regierung das
Agreement für die Ernennung des Gesandten von Papen erteilt
Hat . find diesem durch den Führer und Reichskanzler die »och
vom verstorbenen Herr » Reichspräsidenten vollzogenen Urkunden
der Enthebung vom Amt als Reichsminister und Stellvertreter
des Reichskanzlers , sowie der Ernennung zum außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister in besonderer Mission
uusgehändigt worden.

von Pape« über seine Wiener Mission
Berlin , 8. Aug. Vizekanzler a . D . von Papen hat Reuter

und Associated Preß auf deren Wunsch folgende Erklärung
übermittelt:

„Nachdem die österreichische Regierung das Agreement zu mei¬
ner Ernennung zum Gesandten und bevollmächtigten Minister
erteilt hat . entspreche ich gerne Ihrem Wunsche nach einer kurzen
Erklärung.

Die mir von dem Führer und Reichskanzler erteilte Aufgabe
ist in feinem Schreiben vom 26. Juli 1934 an mich eindeutig
und klar Umrissen . Ich habe mich dieser Mission zur Verfügung»
gestellt, um sie dem Sinne und dem Geiste nach zu erfüllen , weil
ich weiß, wie viel für die Entspannung der euro¬
päischen Lage von ihrer Verwirklichung abhängt und weil
ich damit meinem Lande auch in dieser neuen Stellung dienen
kann.

Die letzte Unterschrift des verewigten Feldmarschalls von Hin-
denburg ist unter ein Schreiben an mich gesetzt, in dem es heißt:

„Wenn ich Sie nunmehr als diplomatische« Vertreter des
Reiches nach Wien entsende, so geschieht es in der aufrichtige»
Hoffnung , daß es Ihnen gelingen möge , normale und herzliche
Beziehungen mit dem stammverwandten österreichischen Volke
herzustellen. Meine besten Wünsche begleiten Sie bei der
Durchführung dieser verantwortungsvollen Aufgabe ."
Dieser Befehl ist zugleich ein Vermächtnis , dem nichts hinzu-

zusugen ist"

Das Verfahren gegen die MemeUSnder
Kowno , 8 Aug Außer dem Lairdtagspräfidenten wurden jetzt

noch drei weitere führende Persönlichkeiten im Memelgebiet durch
den Untersuchungsrichter von Schaulen verhört und bis zum
Ablauf des Verfahrens unter Polizeiaufsicht gestellt.
Der litauische Justizminister erklärte in einer Unterredung znr
Frage des Verfahrens , daß bisher 1237 Personen »erhört worden
find Von diesen wurden 142 als beschuldigt zur Verantwortung
gezogen . IS von ihnen sind geflüchtet, einer ist ermordet
worden . 86 befinden sich in Gefängnissen , 40 unter Polizeiaufsicht
«der gegen Kaution bis zum Prozeß auf freiem Fuß.

Me vormilitärischeIngeudlmsbildung t» Aalten
Rom . 8 Aug. Mussolini legte während der Manöver zu¬

sammen mit Marschall Ladoglio , den drei Staatssekretären der
Militärministerien und dem Parteisekretär die neue « Richt¬
linie» für - re vormilitärische Ausbildung - er italienische«
Jugend fest Der entsprechende Gesetzentwurf soll schon dem
nächsten Ministerrat vorliegen . Es kau« kein Zweifel bestehen,
daß im Zuge der A « frü stu n g s fti« « » n g. die in Italic»
herrscht , die vormilitärische Ausbildrmg « st das sorgfältigste
durchgesührt werden wird.

Mlchimbmen der SmrkrmmW«» Wbkrechtigl
Sie RegterungskonmWori muß die VeWagnahmungen aufheben

Saarbrücken, 8 . Aug . Der Untersuchungsrichter des Saar¬
gebietes hat auf die Beschwerde - er Landesleitung der Deutsche»
Front und der „Saarkorrejpondenz " e»ne Verfügung erlasse«, nach
der die von der Regierungskommission veranlaßte Beschlagnahme
der Akten am 24. Zuli zu Unrecht erfolgt » nd sofort
ausznheben sei.

Zum allgemeinen Befremden der Saarbevölkerung hatte fichdie Regierungskommission bekanntlich am 24. Juli veranlaßt ge¬
sehen , mit scharfen und einschneidenden Maßnahmen gegen di«
Landeslettung der Deutschen Front und die beiden hiesigen Nach¬
richtenbüros . DNB . und „Saarkorrejpondenz "

, vorzugehen . An
diesen Stellen fanden unter Heranziehung eines beträchtlichen
Polizeiaufgebots , das auf Fahndung nach Schwerverbrechern
schließen ließ , am 24. Juli ausgiebige Haussuchungen statt . Sämt¬
liche Akten wurden beschlagnahmt. Diesem Vorgehen war der
ungeheuerliche, völlig unbegründete Verdacht der Anstiftung zu»
Morde und die Vermutung einer Mittäterschaft an dem Atten¬
tat auf den Emigrantenkommissar Machts zugrunde gelegt.

Die drei Bllrohiiuser der Deutschen Front wurden sogar für
sechs Tage versiegelt, so daß die gesamten Arbeiten der
Landesleitung lahmgelegt waren . Selbstverständlich hatten die
betroffenen Siellen sofort Beschwerde eingelegt . In eingehenden
Begründungen wurde dem Amtsgericht dargelegt , daß die Deutsche
Front sowie die beiden Nachrichtenbüros aufs schärfste Ver¬
wahrung gegen die betreffenden Maßnahmen einlegen müß¬ten . Die Regierungskommission jedoch hatte dem Amtsgericht
hierauf erklärt , das Vorgehen gegen die Deutsche Front stütze fich
auf den begründeten Verdacht, daß die Auswirkungen der Deut¬
schen Front nach Ausbau . Untergliederung , nach Verbindung,
Beziehungen und nach dem Geschäftsgebaren eine Gefährdung
der Regierungsautorität und damit der öffentlichen Ruhe , Ord¬
nung und Sicherheit bedeuteten . Aus der Begründung der Re¬
gierungskommisston ging eindeutig hervor , daß sie von ihrem ur¬
sprünglichen Standpunkt abrückte und den von ihr angeord¬
neten Beschlagnahmen nachträglich andere , allgemeiner gehalten«
Gründe , die Gefährdung der Staatssicherheit , unterschob.

Unterdessen waren dem DNB . sämtliche Akten zurückerstattet
worden , und es lag keine Veranlassung mehr vor , die Beschwerde
aufrechtzuerhalten Selbstverständlich konnten fich die Landes¬
leitung der Deutschen Front und die Saarkorrespondenz die An¬
ficht der Regierungskommission nicht zu eigen machen und be¬
standen auf ihrer Beschwerde.

Nunmehr hat der Untersuchungsrichter der Landesleitung der
Deutschen Front und der Saarkorrespondenz seine Entschei¬
dung mitgeteilt In der sehr ausführlichen Begründung heißt
es « . a . :

Eine so umfassende und schwere Maßnahme wie die bei der
Deutschen Front vorgenommene Beschlagnahme erheischte zu«
« lndesten, daß irgend welche Anhaltspunkte für die Beziehungen
des Attentäters Baumgartner zur Deutschen Front vor¬
handen feien. Ganz abgesehen von den allgemein dagegen spre¬
chenden Erwägungen hat die bisher gerade auch in dieser Rich¬
tung geführte Bornntersuchung » rcht das Geringste für
Beziehungen zwischen dem Machts -Attentäter und der Deutsche»
Front ergeben. Die Beschlagnahme ist daher nngerechtfev-
trg 1 und sofort aufzuhebeu.

Die Verfügung des zuständigen Untersuchungsrichters hat ein¬
deutig erwiesen, daß die von der Regierungskommission angeord¬
neten Maßnahmen als reiner Willkürakt gegen di«
Deutsche Front zu werten sind . Für diese unerhörten Terrov»
Maßnahmen gegen die Lanüeslenung der Deutschen Front , di«
in der Ber -ung eine begreiflich« Beunruhigung während der
letzten vierzehn Tage Hervorriesen , trägt daher die Regierungs¬
kommission vor aller Welt die volle und nicht abzuleugnend«
Verantwortung . ^

Eaarrrgieruns begeht ofsenen
Rechtsbruch

Durchführung richterlicher Entscheidung verweigert
Saarbrücke », 8. Aug . Die Regieruugskommissto « de»

Saargebietes hat eine Verfügung erlassen , in der sie fich
weigert , der gemeldeten Entscheidung des Untersuchungs¬
richters entsprechend die beschlagnahmten Akten der Landes¬
leitung der Deutsche« Front und der „Saarkorrejpondenz"
freizngeben . Sie begründet ihre Ablehnung mit der Be¬
rufung aus das allgemeine Landrecht als Präventivmaß¬
nahme.

Wenn irgendwo noch ein Zweifel daran möglich war , daß d»
Regierungskommisston des Saargebiets die Geschäfte landfrem¬
der Elemente besorgt und gegen die saardeutsche Bevölkerung
parteiisch eingestellt ist, so ist dieser Zweifel nunmehr beseitig
In ihrer von Emigranten einseitig bestimmten Einstellung gegen
das nationalbewutzte Deutschtum hat sie sich nun schon zu eine,
ofsenen Nichtachtung richterlicher Autorität Hinreißen lassen.
Mit dieser Entscheidung hat sie sich in bewußten Gegensatz zu de»
im Saargebiet geltenden Rechtsgrundsätzen gestellt. Die Lage iß
damit eindeutig geklärt

„Aus legalem Wege
Eine tschechischeStimme über Hitlers Aufstieg zur Macht

Prag , 8 Aug. Unter der Ueberschrift „Auf legalem Wege"
bringt die in der Tschechoslowakei weitestverbreitete „Narodny
Politika" eine ausführliche Darstellung des Aufstieges Hit¬
lers zur Macht , als dessen besonderes Kennzeichen das Blatt
feststellt, daß der Führer bei allen seinen Handlungen in seinem
Ziel stets den Weg des Gesetzes befolgt hat . Obwohl Hit¬
ler durch die nationalsozialistische Revolution und durch die tat¬
sächliche Macht es nicht notwendig hätte , versäumt er doch nicht,
das Volk in jeder bedeutenden Angelegenheit um seine Meinung
zu fragen . Gerade deshalb hat es zu seiner Führung tiefstes
Vertrauen . Im Gegensatz dazu stellt das Blatt die österrei¬
chischen Verhältnisse, wo Dollfuß zwar auch unumschränkt
zu regieren trachtete , wo es aber allein im Verlauf dieses Jahres
zwei heftige Revolutionen gab , die nicht weit vom Bürgerkrieg
entfernt waren Das Blatt schließt : „Es ist daher eine bedeut¬
same Belehrung , daß in den Angelegenheiten der internationalen
Politik , die natürlich auch unsere eigene Politik betrifft , die
Welt nicht nur mit Hitler zu tun hat , sondern auch mit dem
gesamten Deutschen Reich und dem Volke.

"

Ein slbwMcher Vorschlag
REK . Die i» Stockholmerscheinendeliberale Zeitung „Afto »-

bladet" veröffentlichte kürzlich einen Aufsatz , in welchem der
deutsche Standpunkt in der Kolonialfragc eingehend besprochen
wird.

Das Blatt erklärt , daß die deutsche Rohstoffversorgung grund¬
legend neu geregelt werden mäste . Deutschlands ganzer Rohstoff¬
bedarf könne vollkommen gedeckt werden , wenn es seine » ehe¬
maligen Kolouralbesitz wieder erhalte . Es sei dann auch möglich,
das wirtschaftliche Leben r« Dritten Reich ficherzustellen.

Mussolini habe bereits betont , daß durch eine gerechtere Ver¬
teilung der Rohstoffgebiete, also der Kolonien , zahlreiche po¬
litische Spannungen in Europa beseitigt werden können. Es sei

durchaus richtig, wenn Deutschland für den gleichen Gedanken
«intrete . Nicht nur die jetzige Generation , sondern auch die nach¬
kommenden müßten fich dieser Frage annehmen.

Ls sei Las eigenste Interesse der ganzen Welt,
der deutschen Forderung nach genügend Lebensraum entgegen¬
zukommen, worauf letzten Endes auch der Weltfriede be¬
uche.

js — — — .

! SnbMrbm!
! Paris . 8 Aug. Der „Trmps " unleriacht in feinrm Leitartikal
; wieder kritisch den Friedenswillen Deutschlands . Seine Aus-

führungen bringen aber keine neuen Gesichtspunkte, enthalten
i vielmehr die alten Vorurteile und Verdächtigungen,
i Das Thema des Friedenswillens Deutschlands , so schreibt das
i Blatt , gehöre zu denen , die der Führer am liebsten entwickle,
; wenn er spreche, um außerhalb der Grenzen Deutschlands gehört
! zu werden . Man bestreite nicht seine Aufrichtigkeit, aber ma»
- müsse doch feststelleii , daß die Taten seiner Regierung seinen bis-
, her diesbezüglichen feierlichen Erklärungen kaum entsprochen
; hätte » ( !) . In dem Interview des Reichskanzlers mit der
z „Daily Mail " seien teils ausgezeichnete Abfichten enthalten,
! teils Absichten , die erst noch des näheren geklärt werden müßten.
! Der Führer und Reichskanzler könne viel , könne alles tun , ,>m
> die Lage endgültig zu klären Es genügten einige bestimmte
! Taten , die in unwiderlegbarer Weise der Welt den Beweis des
z guten Glaubens und des guten Willens eines Volkes erbringen
j würden , das aui dein Standpunkt stehe , daß seine umfassende
j Aufrüstung Vorbedingung seiner Wiedererhebung sei.
z -

^ Neue Hitzewelle über Amerika
i Ncunork, 8 Aug. Eine neue Hitzewelle hat fast den ganM
! Mittelwesle, , yeungesucht und verursacht stellenweise den größte«
> Schaden. Im Staat « Iowa find bereits vier Menschen

folge der Hitze ums Leben gekommen . In Lai , > a,
! Lilv stiea das Quecksilber auf 43 Krad Celsius uitd m Svrin»
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sields (Illinois ) auf über 40 Grad . An vielen Orten wirs si<
Hitze durch außerordentlich heißen Wind ins Unerträgliche ge¬
steigert. Die Qualen , die das Vieh auszustehen hat. sind ennetz.
lich. Präsident Rooseoelt. der gegenwärtig durch die von
der Dürre besonders heimgesuchten Landstrecken reist, erklärt«
nach einer Fahrt durch Norddakota , daß die Regierung alle um
möglichen Maßnahmen e . lsen werde, um den Folgen sei
Dürre zu begegnen.

RufM -srlmzMlkie Freundschaft
Paris , 8 . Aug. Angesichts Ser scharfen Angriffe die gelegent¬

lich des offiziellen russischen Fliegerbejuches in Paris ein Teil
der französischen Rechtspresse an Ser Rußlanöpolitik Barthons
übt . glaubt Herr lots „Ere Nouoelle" mit einem Loblied auf
die französisch-russische Freundschaft aufwarten zu müssen . Das
Blatt schreibt der Besuch der russischen Flieger sei eine neue,
zur rechten Zeit gekommene Kundgebung der beiderseitigen
Freundschaft. Frankreichs Sympathie für das russische Volk
könne nur zunehmen bei der Feststellung, daß Rußland seine Be¬
mühungen mir denen Frankreichs zur Verteidigung und Stär¬
kung der europätschen Ordnung enger verbinden möchte.

Der Zwischenfall in Esearpell beiyelcgt
Paris , 8 . Aug. Der Zwischenfall mit den polnischen Berg¬

arbeitern in Esearpell hat seine Regelung gefunden. Die 164
polnischen Bergarbeiter haben die von ihnen im Stollen ein-
geichlossenen and als Geiseln behandelten 14 französischen Berg¬
arbeiter wieder ausmhren lassen , während die Polizei die Ab-
fperrungskeile löste, die sie ihrerseits um die 164 polnischen Ar¬
beiter gebildet harte All« Bergarbeiter waren am Abend wieder
«us dem Stollen ausgefahren.

tzowjeirilssisches FlugzellMschwader in Natten
Nom. 8 . Aug Als Gegenbesuch für den Flug des Luftmar¬

schalls Balbo im Jahre 1929 nach Moskau ist in Rom unter
Führung des Generals Sokolws ein sowjetrussisches Eeschwa - !
der von drei Flugzeugen eingetroffen . Die drei viermotorigen
Maschinen stellen den neuesten Typ schwerer Bombenflugzeuge
dar Der Gang ihrer Motoren ist trotz ihrer Größe fast ge¬
räuschlos Das Geschwader wird einige Zeit in Rom bleiben
und dann zu Propagandazwecken die Hauptstädte Italiens ans»
wchen.

Merkwürdige Amtsenthebung
Kitzbühel . 8 . Aug Der Bürgermeister von Kitzbühel . Josef

Herold, wurde vom Leiter der Bezirkshauptmannschajt seiner
Amtes enthoben. Er hatte es abgelehnt, die Hauptstraße von
Kitzbühel nach Dr . Dollfuß zu benennen, da er solche Um-
benennungen sür Kitzbühel als internationalem Kurort nicht für
zweckmäßig halte . Auch äußerte er , daß Oesterreich bereits zwei
Putsche erlebt habe und daß man nicht voraussehen könne , ob
nicht etwa noch eine andere Umwälzung komme ; danv
müsse der Name Dollfuß wieder verschwinden.

Wieder Ruhe iu Algier
Paris , 8. Aug . Zwar hat sich die Erregung in der algerischen

Hepartementshauptstadt Constanune . die 93 099 Einwohner zählt,
«och nicht gelegt, aber äußerlich istineOrdnungunüRuhe
« iederhergestellt. Polizei - und Militärstreifen durchziehen oie
Stadt , an den strategisch wichtigsten Punkten sind Wachtposten
«ufgezogen . Neue Zwischenfälle wurden nicht gemeldet. Wie ver¬
lautet , sind Europäer bei Sen Zusammenstößen zwischen den al¬
gerischen Eingeborenen und Juden überhaupt nicht belästigt
worden. Die Beisetzung der Opfer hak am Mittwoch
jtattgefunden

Die Presse bringt inzwischen nähere Einzelheiten
über das Vorgehen der emvörten Mohammedaner In der Toten¬
kammer des Krankenhauses sind die Leichen der Opfer, darunter
junge Mädchen und Schüler, aufgebahrt . Sie sind durch Zettel
kenntlich gemacht . Am häufigsten kehrt die Aufschrift wieder:
durchschnittener Hals . Aber man findet auch Schädelbrüche . Kopf¬
schüsse, Messerstiche Ein Druckereibesitzer wurde von den in die
Häuser der Juden eindringenden Mohammedanern in seiner
Wohnung zwei Stunden belagert . Schließlich schlugen die alge¬
rischen Eindringlinge die Türe ein. versetzten dem Druckere :-
bentzer einen Schlag unter dem er bewußtlos zusammenbrachund töteten seine Tochter und seine beiden Söhne im Alter von
12 und 13 Jahren.

Der Prozeß gegen die Wiener Wachbrantten
Wien , 8 Aug. In den Mittwoch-Verhandlungen des Militär¬

gerichtshofes gegen die neun Sicherheitswachleute der Wiener
Polizei , die an dem Sturm auf das Bundeskanzleramt teil¬
genommen hatten , machte der Eeneralstaatsanwalt Mitteilungenüber LieVorbereitungendesPutsches. Der Aufstand
sei von langer Hand vorbereitet . Vorbereitungen seien schon voreinem Jahr getroffen worden. Die Regierung sollte gefangen
genommen und abgesetzt, eine neue Regierung gebildet und
Neuwahlen ausgeschrieben werden. Es sei zweifellos , daß alles,was sich am 28. Juli ereignete, nicht über Nacht und nicht un-vermutet gekommen sei . Die Verständigung . der angeklagtenWachleute sei durch einen geflüchteten Kriminalbeamten erfolgt.Die wegen Hochverrats Angeklagten erklärten in der Verhand¬lung , sie seien unschuldig.

Neue Bedinglmgeu M den Rundfunkem-saug
Berlin . 8. Aug. Der Reichspostminister hat die Bedingungenfür die Errichtung und den Betrieb von Runüfunkempfangsan-lagen mit sofortiger Wirkung geändert . Danach be¬rechtigt die Genehmigung nur zur Aufnahme der Darbietungendes Rundfunks , der „Nachrichten an alle" und der Wellen derVerjuchsiender Sollte unbeabsichtigt sonstiger Verkehr empfan¬gen werden , o darf er weder ausgezeichnet , noch mitgeteilt , nochfür irgend welche Zwecke verwertet werden. Es darf nicht einmaldas Vorhanden >ein solchen Verkehrs irgendwie zur Kenntnisgebracht werden.

Ketue offizielle» Erivnerungsfeierv
an die Schlacht »on TamiendergBerlin , 8 Aug Unter dem Eindruck der nationalen Trauer¬

feier kür den HeimgegangenenFeldmarschatt in seiner Ruhestätte,dem Tannenbergdenkmal . har die Reichsregiecung beschlossen, am26 August keine offiziellen Erinnerungs feiern
«u> die Schlacht von Tannenberq stattfinden zu lassen.

Muslriekartelle im neuen Reich
Die gesamtwirtschaftlicheuAufgaben in der Gegenwart
Der mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Führers

der gewerblichen Wirtschaft betraute Graf v . d . Goltz hat
sich kürzlich auch über die Frage der Kartelle geäußert . Er
erklärte, dag die Organisation dem Reichswirtschaftsmini¬
sterium die

Auflösung einer ganzen Reihe von überflüssigen Jn-
dustriekartellen

Vorschlägen werde . Mit diesen Worten ist grundsätzlich die
Frage der Kartelle überhaupt und die Frage einer Neure¬
gelung der Marktorganisation aufgeworfen worden.

„ Kartelle sind Kinde rder Not "
, so hat einst

der westdeutsche Industrielle Kirdorf gejagt . Abgesehen
von der Lohnfrage hat daher in den Nöten der Nachkriegs¬
jahre wohl keine Frage die deutsche Industrie so in Atem
gehalten wie die der Marktorganisation gerade in der Form
der Kartelle . Nun sind die Kartelle nicht erst eine „Errun¬
genschaft" der Zeit nach dem Kriege, sondern es hat solche
auch schon lange vor demselben gegeben ; aber die auf Grund
der Auswirkungen des Versailler Friedensvertrages am
ersten und schärfsten in Deutschland auftrelenden Störungen
des industriellen Gleichgewichts haben die an sich schon aus
kapitalistischem Machtstreben heraus vorhandenen Tenden¬
zen zu einer durchgreifenden Einflußnahme auf die Markt¬
gestaltung wesentlich anwachsen lasten Zu weichen Aus¬
wirkungen dies z. B . in der K a l i i n d u st r i e geführt hat.
in der durch eine falsche Kartellgesetzgebung ein direkter
Anreiz zur Schaffung unproduktiver Schächte gegeben
wurde, ist zu bekannt, als daß man sich darüber länger ver¬
breiten müßte.

Die Nachkriegszeit mit ihrer Unsicherheit an den natio¬
nalen und internationalen Märkten , mit ihren wichtigen
Aenderungen in der Struktur der industriellen Produktion,
mit dem fortwährenden Anwachsen der sogenannten fixen
Kosten hat die frühere Selbstregulieruna des Marktes
durch die bekannte These von Angebot und Nachfrage mehr
un§ mehr zurücktreten lasten . Absatzrückgang und Preisver¬
fall ließen die großen Unternehmungen — erinnert sei nur
an Nordwolle — die Aufrechterhaltung der Wirtschaftlich¬
keit in einer Richtung suchen, die in Auswirkung des Kam¬
pfes um den Absatz den Markt immer mehr zerstören
mußten . Durch eine Sanierung wurde dieses Spiel oft
genug erneuert , um nicht langweilig zu werden. Auf diese
Weise sind

Hunderte von Millionen privat - und volkswirtschaft¬
liche « Kapitals vernichtet

worden — ein Gegenstück zur Inflation . Kartelle haben
grundsätzlich ein Recht auf Dasein nur in wirtschaft¬
lichen Depressionszeiten.

Di« zukünftigen privat- und gesamtwirtschaftlichen Auf¬
gaben bestimmter Iudustriekartelle sehen wir

1. in der organisatorische« Anpassung der Produktion an
de« Bedarf,

2. in der Bermeidnng einer Ueberproduktion , die Kapital
entgegen de« allgemeine« Interesse der Bolkswirt-
schaft zerstört,

3. in der Festsetzung einheitlicher Preise iu wirtschaft¬
lichen Depressionszeiten.

4 . in der organisierte « Kapitalinvestition eines Indu¬
striezweiges.

Richtige Kartellpolitik seitens der Regierung kann weder
eine rein staatliche Planwirtschaft sein, noch eine planlose,
nur auf die Initiative des einzelnen eingestellten Wirt¬
schaft, wie wir sie aus den ersten 14 Nachkriegsjahren in
Deutschland kennen . Es ist das Verdienst des neuen Staa¬
tes , von vornherein erkannt zu haben , wie falsch es ist , jede
Kartelloerbindung grundsätzlich zu verhindern oder sich um
bestehende Kartelle nicht zu bekümmern.

Der gesunde Gedanke von einer planmäßigen Steue-
rnng der Produktion auf privatwirtschaftlicher Grund¬
lage ist das Fundament der neuen Wirtschaftsführung.
Dazu darf sie sich auch des Mittels der Bildung von Kar¬

tellen sogar zwangsweise bedienen, wenn eine solche
Organisation des Marktes zur Veseitiaung von Schädeneines ungeregelten Wirschaftswettbewerbes im Rahmen der
Eesamtwirtschaft wünschenswert ist und bisher durch Selbst¬
sucht einzelner Unternehmer oder einzelner Unternehmun¬
gen verhindert wurde.

Eine weitere große Aufgabe, die stch hier für die Zukunftandeutet , ist eine sehr weitgehende
Zusammenarbeit zwischen Erzenger und Verbraucher,

wobei hinsichtlich der Preisfestsetzung dem Staat lediglich

probieren Sie
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me Nolle des Schiedsrichters Zufällen sollte . Dis
gleiche Zusammenarbeit ist zwischen Industrie und Banken
notwendig , um jede Ueberinvestition und Kapitalfehllei-
tung auch in nichtkartellierten Industriezweigen zu unter¬binden . Das Risiko muß letzten Endes bei dem einzelne»
Unternehmer bleiben , wenn nicht die Unternehmerinitiative
ernstlich gehemmt werden soll. Aus der anderen Seite erfor¬dert gerade unsere Zeit das Vermeiden großer Kapilalsetst-
leitungen . In dieser Beziehung bieten die beiden grundle¬
genden Kartellgesetze des Reichswirtjchaftsministe-riums weitgehende Handhaben , die auch vielfach ausgenutztworden sind . Noch vorteilhafter wäre es , wenn die in einemKartell zusammengejchlossenen Verriebe eines Industrie¬
zweiges diese Aufgabe selbst in die Hand nehmen würden,etwa durch Einführung eines Gruppen > chutzes

WPD.

Bus AM M LlNd
Altensteig, den 9. August 1934.

Mitgliederversammlung der NSDAP.
Im freundlich geschmückten Saal des „Grünen Baum "

,in welchem das Bild unseres verewigten Reichspräsiden¬ten in feiner Dekoration im Vordergrund stand , fand
gestern abend eine Mitgliederversammlung der NSDAP,
statt , die einen recht feierlichen und eindrucksvollen Ber-
lauf nahm . Die Einleitungsworte des OrtsgruppenleitersKarl Steeb galten dem gewaltigen Geschehen der letz¬ten Tage , dem Hinscheiden des Reichspräsi¬
denten, einem der größten Söhne unseres Volkes , der
in Krieg und Frieden der getreue Ekkehard unseres Vol¬
kes war . Ihm galt ein stilles Gedenken, während welchem
die Streichmusik in gedämpftem Ton das Lied „Vom gu»ten Kameraden " spielte . Karl Steeb führte dann weiter
aus , es sei nicht Soldatenart , nun die Köpfe hängen zu
lassen. Es gelte , die Arbeit , die wir auf unsere Schul¬
tern genommen haben , mit erneuter Tatkraft weiterzufüh¬
ren und zu unserem Führer zu stehen. Wenn es aber
zu schwer werden wolle , dann gelte es, sich zu stärken
mit eineni Blick auf den Mann , der nun zu seinen Vä¬
tern eingegangen sei. Der Redner erinnerte dann an
den vor 20 Jahren erfolgten Kriegsbeginn und gab
zu diesem Thema dem Kameraden und Frontkämpfer
Haupklehrer Kalmbach das Wort.

Der Redner schilderte dann in lebendiger und wahr¬
heitsgetreuer Weise das Geschehen des Krieges , bei dem
Deutschland gegen eine ganze Welt von Feinden zu
kämpfen hatte . Das deutsche Heer sei hinausgezogen seine
Grenzen zu schützen , nicht aus Eroberungslust oder um
fremde Völker zu überfallen , nur um das Vaterland zu
verteidigen gegen hinterlistige Angriffe . Alle , die damals
hinausgezogen seien, seien mit reinen Händen und reinvu
Herzen hinausgezogen und auch so zurückgekehrt. Sie Men
eingetreten für den Lebensraum und die Erhaltung des
deutschen Volkes . Wenn im Versailler Vertrag Deutsch¬
land die Kriegsschuld zugeschoben werde , so könne dem¬
gegenüber jeder der hinausgezogen sei sagen , daß er sich
und das deutsche Volk frei wisse van der Schuld des
Krieges . Weil Deutschland groß geworden sei, habe es
den Neid und den Haß anderer Nationen hervorgerufen.
Unerhörtes sei von den Deutschen geleistet worden und
wenn dies nicht vorhielt , so sei es nicht die Schuld der
deutschen Frontsoldaten gewesen, aber auch nicht diejeni¬
ge des deutschen Volkes , das Unerhörtes auf sich genom¬
men habe . Die Schuld des Zusammenbruchs treffe die,
die gewogen und zu leicht erfunden wurden . Die Mächte
die den Krieg hervorgerufen haben , seien es gewesen, die
.es verstanden baben , durch geschickte Propaganda den
Wehrwillen des deutschen Volkes zu untergraben . MM
habe Führer und Vorgesetzte in Mißkredit gebracht, Pro¬
paganda gegen den Krieg und den sogenannten deutschen
Militarismus gemacht, das Schlechte hervorgehoben
und das Gute verschwiegen. Heute sei es ebenso. Wäh¬
renddem man in Frankreich kurzen Prozeß mit den Mies¬
machern gemacht habe , habe es die politische Leitung
Deutschlands nicht getan und habe den Krieg verloren.
Daß die politische Leitung nicht eingeschritten sei gegen
den Kriegsgewinn und die Kriegsgewinnler , habe eben¬
falls zur Zersetzung beigetragen . Die Front habe Stand
gehalten , die Heimat habe versagt . Heute sei es ähnlich.
Man sei am Werk das gleiche zu tun , wie 1918 . Die
alten Kräfte seien wieder am Werk, die Einigkeit zu zer¬
stören. , Besonders durch üble Nachreden gegen die Führer
der Bewegung und gedankenloses Nachreden . Es sei
Pflicht jedes einzelnen nicht jedes Gerücht nachzuerzählen,
sondern den Schnabel zu halten . Gewiß , berechtigte Kri¬
tik sei am Platze , aber nicht Verleumdung . Man müsse
die Früchte reifen lassen , die aus den Maßnahmen der
Partei hervorgehen . Die Leiter seien willig und bereit
Opfer zu bringen . Auf der anderen Seite aber überlege
man , was gewinnbringend und was nicht , selbst oft in
den Reihen der Parteigenossen , bei denjenigen die nicht
Nationalsozialisten seien aus Überzeugung , sondern aus Be¬
rechnung . Das seien die, die im Krieg gewonnen haben
und heute wieder dasselbe machen wollen . Man stehe
heute im Krieg und Kampf gegen die gleichen Mächte,
die den Krieg verloren haben . Es gelte für alle Partei¬
genossen und Nationalsozialisten zusammenzustehen und
durch nichts sich trennen zu lassen. Treue und Zuver-
läßigkeit jedes einzelnen müsse verlangt werden . Es gelte,
was sür den Frontsoldaten gegolten habe . Ob es viele
oder wenig Nationalsozialisten seien, spiele keine Rolle,
aber ob sie treu und verlässig seien. Es gelte geschloffen
zusammenzuhalten und wenn das der Fall sei, sei es um
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das deutsche Volk und seine Zukunft nicht schlecht gestellt.
Wenn der Nationalsozialismus lebe, dann lebe auch das
deutsche Volk ! Diese Ausführungen des Redners wurden
mit begeistertem Beifall ausgenommen.

Es folgte die Verteilung der Karten an neue Mit-
glieder und die feierliche Verpflichtung derselben durch
Karl Steeb , der die neuen Mitglieder daran erinnerte,
zu was sie sich in ihrer Beitrittserklärung bereit erklärt
haben. Nationalsozialist sein heiße Kämpfer sein und
die Opfer auf sich zu nehmen , die die Bewegung ver¬
langt und sich als ein Soldat Hitlers zu fühlen . Es
dürfe nicht das eigene Interesse in den Vordergrund ge¬
stellt werden . Er erinnerte an die Opfer des Weltkrieges
und der Bewegung und daran , daß es gelte , den Kampf
für sie weiterzuführen . Es gelte dem Führer die Treue
zu halten, und wir wollen sie halten , weil wir dem Va¬
terland dienen wollen.

Der Ortsgruppenleiter machte dann noch Mitteilung
über den bevorstehenden Parteitag in Nürnberg
und über den Sonderzug dorthin . Der Extrazug fährt
am 7 . Sept . in Freudenstadt und Nagold ab und die
Rückkunft erfolgt am 10. Sept . Die politischen Leiter
sind zur Teilnahme verpflichtet . Mitglieder , die teilneh¬
men wollen , melden sich bei der Parteileitung . Der
Fahrpreis ist ab Nagold hin und zurück nur RM . 5.70,
das Parteiabzeichen kostet 50 Pfg . und die Verpflegung
in den drei Tagen 1 .50 zusammen . Die politischen
Leiter erhalten Fahrt und Verpflegung , ebenso die Aus¬
rüstung gestellt.

Im weiteren Verlauf der Versammlung wies Karl
Steeb auf den Volksentscheid hin , der durch das
Ableben des Reichspräsidenten in den Vordergrund trete.
Es gelte dem Führer und der ganzen Welt die Ge¬
schlossenheit des ganzen Volkes zu zeigen und besonders
diejenigen Volksgenossen zur Wahl zu veranlassen , die in
ihrer Gleichgültigkeit glauben , es sei nicht notwendig zur
Wahlurne zu gehen . Es gelte zu zeigen , daß man mit
dem Führer durch dick und dünn gehe . Der Redner
machte Mitteilungen über die Propaganda für den Volks¬
entscheid, die sich in den Orten nur am kommenden
Sonntag vollziehe, besonders mit Rücksicht auf die Ernte¬
arbeiten . Der Redner schloß seine Ausführungen mit
einem Ruf zum Kamps . Der Sieg müsse unser sein, die
Treue gehöre Adolf Hitler , unserem Führer!

Nach dem Lied „Auf , auf zum Kampf " zeigte Partei¬
genosse Mäkle prachtvolle Lichtbilder aus dem Leben
unseres dahingeschiedenen Reichspräsidenten und General¬
feldmarschalls . Bei dem letzten Bild des Reichspräsiden¬
ten wurde das Deutschlandlied angestimmt and bei dem
Bild des Führers das Horst Wessel-Lied . Mit einem
kraftvollen Schlußwort mit der Aufforderung Revolutio¬
näre und Kämpfer für Adolf Hitler zu sein und mit einem
Sieg Heil auf den Führer schloß der Vorsitzende die in¬
haltsreiche Mitgliederversammlung.

llebertrageu wurden die Pfarreien Simmersfeld
dem Pfarroerweser Adolf Klein daselbst und Würzbach
dem Stadipfarrverweser Friedrich Psäfslin in Schwaigern
Dek . Brackenhelm.

Gondrrfahrt nach Berchtesgaden . Wer möchte nicht
einmal Berchtesgaden und seine prachtvolle Umgebung mit
dem wunderbaren Königsee besuchen, Bad Reichenhall , den
Predigtstuhl und Chiemsee kennenlernen? Eine Sonderfahrt
der Kurdirektion Berchtesgaden gibt in der Zeit vom 26. Aug.
bis 2 . September Gelegenheit dazu. Näheres im Inseraten¬
teil und in der Buchhandlung Lauk in Altensteig.

— Rur die Wandervereiuedürfe« Wegbezeichnungen vor¬
nehmen. Der Reichsverband Deutscher Eebirgs- und Wan¬
dervereine hat für alle ihm angeschlossenen Gebirgsvereine
beim Reichsminister des Innern die Genehmigung zum Al¬
leinrecht der Fußwegsbezeichnungen erwirkt . Damit bringt
die Reichsregierung zum Ausdruck , daß nur die von den Ge-
birgsvereinen durchgeführte Wegbezeichnung anerkannt und
erlaubt ist. Der Schwarzwaldverein richtet deshalb an alle
Stellen , die eine „wilde" Wegbezeichnung durchgeführt ha¬
ben . die Aufforderung , diese Bezeichnung unverzüglich zu
entfernen. Vereinbarungsgemäß sind nur den Verkehrs-,
Kur - und Vcrjchönerungsvereinen innerhalb ihres engeren
Kur- oder Esmarkungsgebietes eigene Bezeichnungen, euva
für Kurzwecke , gestattet . Ebenso wird selbstverständlich
nichts einzuwenden sein gegen die Ergänzung der Sommer¬
bezeichnung des Schwarzwaldvereins durch eine ausgespro¬
chene Skimarkierung , wo sie erforderlich ist und die Som-
Lermarkierung uicht stört.

Böfiageu , 7 . August . In den letzten Wochen wurden
aus hiesiger Markung Wildschweine aufgespürt, weshalb eine
Treibjagd erfolgte , bei der im Gewand Buch und Erlenbach
8 Stück festgestellt wurden.

Wildbad , 7. Aug. Die Keplerwarte auf dem Sommer-
ierg durste ihren 12 000 Besucher begrüßen. Er erhielt eine
Reikarte und ein kleines Geschenk. Dies ist in Anbetracht
des erst zweijährigen Bestehens der Warte recht erfreulich.

Wildbad , 7 . Aug . In seiner letzten Sitzung gab der
Temeinderat zu verschiederen Gesuchen um Erteilung von
Dirlschaftserlaubnis seine Aeußerung ab. Das Kinderfest soll
wieder im September in beschränktem Rahmen abgehalten
werden . — Für die Bürgersteuer wurden allgemeine Erleich¬
terungen beschlossen , welche die Steuer für Haussöhne und
Haustöchter in Fällen von Härten über allgemeine gesetzliche
Regelung hinaus ermäßigen.

Weitingen , OA. Horb . (Uralte Glocke beim Trauerge¬
läut geborsten ) Bei dem am Montag abend durchgeführten
Inständigen Trauergeläut für den verstorbenen Reichspräsi¬
denten und Gensralfeldmarschall o . Hindenburg erhielt plötz»
lieh die uralte große Glocke der Weitinger Pfarrkirche einen

großen Sprung . Die aus dem Jahre 1522 stammende Glocke,
die der großen Beanspruchung eines Stundengeläuts nicht mehr
gewachsen war , ist damit unbrauchbar geworden.

Wolfenhansen , 8. Aug. (Dom Rad gestürzt .) Als am
Montagnachmittag der 14 jährige Karl Braun mit dem Fahr¬
rad heimfahren wollte , verlor er auf einem Feldweg seinen
Hut. Durch das rasche und starke Bremsen stürzte er vom
Rad und erlitt dabei eine Gehirnerschütterung und innere
Verletzungen.

Honau , OA. Reutlingen, 7. August . (Frau tödlich über¬
fahren) . Am Montag mittag wurde die verh . 56ssährige
Luise Werz von hier beim Ausspannen ihres Diehs von ei¬
nem Lastwagen aus Kirchentellinsfurt überfahren und getötet.
Die verunglückte soll dem Autolenker zugewinkt haben, zu
halten. Die Untersuchungskommission aus Reutlingen wird
die Schuldfrage klären.

Ebinge « , 8. August. (Brand in der Lederfabrik.) Gestern
nacht nach 1 Uhr brach in ber Lederfabrik Wohnhas Feuer
aus , das bald von Nachbarn bemerkt wurde. Der alarmierte
Löschzug war bald zur Stelle. Bald folgte auch die Feuer¬
spritze der Freiw . Feuerwehr . Das Feuer verbreitete sich sehr
rasch in den Trockenräumen des Betriebs , wo es reichlich
Nahrung fand. Aus den Fabrikfenstern drangen bald dicke
Rauchwolken. Nachdem eine Reihe vou Wasserschläuchen auf
das Feuer gerichtet waren, war es in verhältnismäßig kur¬
zer Zeit gelöscht. Ueber die Ursache des Feuers konnte bis
jetzt nichts festgestellt werden. '

Tübingen , 8. Aug. (R i e s e n - S te i n pi lz .f Im Ge¬
wand Hägnach wurde ein Riesensteinpilz gefunden, der zwei
Pfund und 60 Gramm wog . Der Hut hatte einen Durch¬
messer von 28 Zentimeter und der Stiel von 9 Zentimeter.
Die Höhe betrug 22 Zentimeter . Gewiß eine Seltenheit , zu¬mal in diesem wasserarmen Sommer.

Stuttgart » 8. Aug . iLehrauftrag . ) Das Wllrttem-
belgische Kultministerium hat dem Abteilungsleiter am
Deutschen Ausland -Institut Stuttgart und Schriftleiter der
Zeitschrift „Der Ausländsdeutsche"

, Dr . Hermann Rüdiger,
vom Winterhalbjahr 1934/35 ab an der Landwirtschaftlichen
Hochschule Hohenheim einen Lehrauftrag über „Deutsch¬
tumskunde und Erenzlandkunde " erteilt.

DefuchbulgarischerStudenlen. 28 bulgarische
Studenten und Studentinnen , die als Gäste der Deutschen
Studentenschaft eine Fertenreise durch Deutschland unter¬
nehmen, trafen von lllm kommend , in Stuttgart ein . Bon
Stuttgart aus begeben sich dir Vulgaren nach Heidelberg
und Frankfurt . Gleichzeitig traten 50 deutsche Studenten
eine Reise nach Bulgarien an , wo sie Gäste der dortigen
Studentenschaft sind.

Radfahrwege. Der Landesverband Württemberg-
Hohenzollern der Zentralstelle für Radfahrwege bemüht
sich in letzter Zeit lebhaft um die Schaffung eines zusam¬
menhängenden württembergiichen Radfahrwegnetzes . Die
Stadt Stuttgart hat dieser Frage beim Vau der großen
Ausfallstraßen in den letzten zehn Jahren besondere Auf¬
merksamkeit geschenkt. Im Weichbild der großen Städte be¬
gegnet die Anlegung von Radfahrwegen naturgemäß be¬
sonderen Schwierigkeiten . Wo es sich aber ermöglichen ließ,
sind im Zusammenhang mit den Straßenbauarbeiten über¬
all Radfahrwege angelegt worden.

Malmsheim . OA . Leonberg , 8. Aug (A b g e st ü rz t .)
Im Schotterwerk war der verheiratete Steinbrucharbeiter
Ernst Müller damit beschäftigt, zwei oollbeladene Wagen
aus einem Hochgleis wegzufahren . Plötzlich brach das Ge¬
rüst zusammen und mit den Wagen wurde auch Müller in
die Tiefe gerissen , wobei er schwere Verletzungen erlitt.

Nordheim, OA . Brackenheim, 8. Aug . (Schwerer Un¬
fall . ) Der verheiratete 53 Jahre alte Bauer Karl Wächter
fiel in seiner Scheuer von dem etwa 2 Meter hohen Futter¬
schneideboden auf die Tenne hinunter . Er trug einen Schä¬
delbruch und sonstige Verletzungen davon.

Steinentirch , OA. Geislingen , 8 . Aug. (Felssturz .)
In einer der letzten Nächte brach in der Nähe des Gabelfel-
jens an der Steige zwischen Eybach und Steinenkirch ein
Stück Fels los und stürzte auf die unten vorbeiführende
Straße , auf seinem Weg Bäume und Geröll mit sich rei¬
ßend. Zum Glück passierte gerade niemand die betreffende
Stelle.

Sulzbach a . Murr , 8. Aug. (Sturz . ) Ein junger Rad¬
fahrer aus Untertürkheim stürzte auf der Straße Berwin-
kel -Sulzbach infolge Reifendefekts so unglücklich , daß der
Tod eintrat.

Tettnang , 8 Aug. (Tödlich verunglückt . ) Bei
Neukirch wollte ein zwei Jahre alter Knabe kurz vor einem
Kraftwagen über die Straße springen . Das Kind wurde
vom Kotflügel zu Boden geschleudert und erlitt einen dop¬
pelten Schädelbruch: es starb am gleichen Abend im Ve-
zirkskrankenhaus.

Friesenhofen , OA . Leutkirch , 8. Aug . (Brand . ) Das
Haus des Wagnermeisters Philipp Miller ist bis aus den
Grund abgebrannt . Sämtliche Maschinen sind vernichtet.

Ulm . 8. Aug . ( Motorradunfall . ) Nachts fuhr ein
auswärtiger Motorradfahrer in der Deutjchhausgasse auf
die Mauer des Finanzamts auf . Der Motorradfahrer mußre
schwer verletzt ins Krankenhaus verbracht werden.

Vom Bodensee, 8. Aug. (Der Bodensee steigt)
Die starken Regenfälle der letzten Tage hatten ein erkeb-
liches Ansteigen des Bodensees zur Folge . Mir 4,18 Merer
erreichte der Konstanzer Pegel seinen diesjährigen Höcbst-
stand. Er bleibt jedoch noch um mehr als 70 Zentimeter
hinter dem letztjährigen Höchststand . Auch der Unterje« ver¬
zeichnet eine Steigung um 40 Zentimeter.

Bad Mergentheim . 8. Aug. (Reit - und Spring¬
turnier . ) Für das am 18. bis 19. August hier stattfin¬
dende Reit - und Springturnier sind die Anmeldungen von
bekannten Turnierreitern , württ . und bayer . Reiterverei¬
nen , der Reichswehr aus den Standorten Stuttgart -Cann¬
statt , Würzburg , Bamberg und der SS . Stuttgart in großer
Zahl eingelaufen.

Lindach , OA . Gmünd , 8. Aug. (Hühnerräuber .) In
der letzten Zeit geschah es öfters , daß junge Hühner spur¬los verloren gingen . Nun gelang es, sechs große Iltisse zu
fangen , die verschiedenen Ställen einen Besuch abgestattet
hatten.

Kiinzelsau , 8. Aug . (Erneuerung . ) Untersuchungendes Rathausfundamentes , das aus dem Künsbachgewölbe
besteht , haben gezeigt, daß die Erneuerung dieses aus ei¬
chenen Balken bestehenden Fundaments nicht weiter hin¬
ausgeschoben werden kann, weil das Gebäude ernstlich ge¬
fährdet ist

Hohenmemmingen. OA . Heidenheim , 8. Aug . (Spielder Natur . ) Einige Lindenbäume an der Kirche , die in¬
folge der Trockenheit ihr Laub verloren hatten , schlagennun zum zweitenmal in diesem Jahr neu aus . Einige ha¬ben bereits neues Laub entwickelt.

Aus Bade»
Pforzheim , 7 . Aug . In dem Steinbruch zwischen Dill-

weißenstein und Unterreichenbach waren Arbeiter mit Spreng¬
arbeiten beschäftigt. Dabei wurde der 54 Jahre alte Bauar¬
beiter Jakob St . durch einen fallenden Stein am Kopf und
am rechten Unterschenkel verletzt. Zwei andere Arbeiter konn¬
ten sich vor dem herabstürzenden Gestein noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen.

Pforzheim » 9 . Aug. (Schwerer Zusammenstoß) . Ein neuer
Opelwagen in Stromlinienbauart, der aus Karlsruhe kam und in
rascher Fahrt die Untere Jspringer Straße herunterfuhr, stieß mit
einem Dreirad -Lieferwagen aus Stuttgart zusammen, der die Luisen¬
straße in Richtung Bahnhof her kam . Der Zusammenprall war so
stark, daß der Lieferwagen , in dem neben dem Lenker eine ältere
Frau saß . wohl zehn Meter die Straße herabgestoßen wurde. Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt. Die Insassen kamen mit Schürfungendavon.

Pforzheim , 9 . Aug . Ein Apfelbaum , der zu gleicher Zeit Blü¬
ten und Früchte trägt, ist im Gewann „Reichelberg" aufDietlm-
ger Gemarkung, zwischen der alten und neuen Landstraße Brötzingen—Dietlingen , zu sehen. Inmitten reifender Aepfel sind zahlreiche
Blüten entsproßt, die dem Baum ein eigenartiges Aussehen geben.

Ter Wahlkampf beginul
Stuttgart , 8 . Aug . Die Bauleitung Württemberg-Hohenzollern

-rössner den Wahlkampf mit großen Aufmärschen aller Gliede¬
rungen der gesamten Bewegung am Sonntag , den 12. August.
Am Montag Dienstag und Donnerstag nächster Woche kommen
im ganzen Eaugebiet große Massenkundgebungen zur
Durchführung . In Stuttgart spricht außerdem am kommenden
Mittwoch Reichsminister und Reichsbauernsiihrer Darre.

Dritter Erlaß zur Volksabstimmung
Stuttgart , 8. Aug. Das Innenministerium hat an die Wahl-

behörüen einen Dritten Erlaß über die Volksabstim¬
mung am 19. August 1934 gerichtet . Darin werden die zur
Vorbereitung und Durchführung notwendigen Anordnungen ge¬
trosten . Hervorzuheben sind folgende Bestimmungen:

Stimmberechtigt ist , wer am Abstimmungslag Reichs-
angehöriger und 20 Jahre alt oder älter ist Wer am 19 . August
1914 geboren ist, hat das vorgeschriebene Mindestalter. In die
Stimmlisten sind alle am 19. August 1934 Stimmberechtigten
einzutragen, die in der Gemeinde ihren Wohnort, d . h . ihren
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt haben . Bei Stimmbe¬
rechtigten , die einen mehrfachen Wohnsitz oder neben einem
Wohnsitz auch einen gewöhnlichen Aufenthalt haben (z . V . aus¬
wärts beschäftigte Arbeiter) , ist durch Befragen festzustellen , an
welchem Ort sie abstimmen wollen. Insassen von Arbeits¬
dienstlagern, die sich bei der Gemeindebehörde ihres letzten
Aufenthaltsortes abgemeldet haben und die in der Gemeinde
des Arbeitsdienstlagers nur als Fremde — mit vorübergehen¬
dem Aufenthalt — geführt werden, sind auf Antrag in die
Stimmliste (Stimmkartei) der Gemeinde des Arbeitsdienstla¬
gers aufzunehmen, wenn die Gemeindebehörde des letzten
Aufenthaltsortes bestätigt, daß der Stimmberechtigte dort poli¬
zeilich abgemeldet ist und in der Stimmliste (Stimmkartei)
nicht geführt wird. Die Stimmlisten (Stimmkarteien) sind am
11 . und 12. August 1934 zu jedermanns Einsicht auszulegen . Die
Gemeindebehörde kann die Auslegung schon früher beginnen
lassen.

Bei der Stimmabgabe geschieht die Kennzeichnung de»
Stimmzettels dadurch, daß der Stimmberechtigte, der die zur
Abstimmung gestellte Frage bejahen will , unter dem vorgedruck¬
ten Worte „ Ja der Stimmberechtigte, der sie verneinen will,
unter dem vorgedruckten Worte „ Nein" in den dafür vorge¬
sehenen Kreis ein Kreuz jetzt . Nicht gekennzeichnete Stimmzet¬
tel sind ungültig . Bezüglich der Stimmabgabe im Reisever¬
kehr ist vorgesehen , daß im Hauplbahnhof in Stuttgart und
im Hafenbahnhos in Friedrichshasen besondere Stimmbezirke
mit Abstimmungsräumen eingerichtet werden.

lieber Abstimmungsschutz ist u . a. bestimmt , daß die Behör¬
den des Staats , der Gemeinden und der öffentlichen Körper¬
schaften sowie die Mitglieder des Abstimmungsvorstands sich je¬
der Beeinflussung der Abstimmung und jeder Verletzung
des Abstimmungsgeheimnisses zu enthalten haben . Die Beste¬
chung und Nötigung von Abstimmenden hat die Ungültig¬
keit der betreffenden Stimmen und die Bestrafung der Betei¬
ligten zur Folge.

Die Abstimmungszeit dauert von 8 Uhr vormittags
bis 5 Uhr nachmittags. In Stimmbezirken mit weniger als
1000 Einwohnern kann das Oberamt die Abstimmungszeit ab-
kiirzen : sie darf jedoch nicht später als 10 Uhr vormittags be¬
ginnen und nicht vor S Uhr nachmittags schließen . In ländlichen
Stimmbezirken mit weniger als 1000 Einwohnern muß die ge¬
kürzte Abstimmungszeit ununterbrochen mindestens 6 Stunden
dauern und darf nicht vor 2 Uhr nachmittags schließen.

Zum Abstimmungsleiter für den 31 . Stimmbezirk (Württem¬
berg und Regierungsbezirk Sigmaringen ) ist Ministerialrat Dr.
Kiefer, zum Stellvertreter Oberregierungsrat K ! ey , beide im
Innenministerium in Stuttgart , ernauut worden.
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Ser Etarl drr bunten Eisenbahn
Heimatkunde im Bahncoupe — Die Urlaubsreise des näch¬
sten Jahres » ein restloses Vergnügen — Die moderne deut¬

sche Eisenbahn!
Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft entwickelt eine un¬

ermüdliche Arbeit . Kaum sind die Pläne über die Polste¬
rung der dritten Wagenklasse in Angriff genommen, schon
werden neue Verbesserungen im Dienste des Rei¬
senden erwogen. Noch sind nicht alle Ferienreijenden des
Jahres 1934 wieder im Heimathafen angelangt , schon be¬
kommen die bereits Zurückgekehrten Lust aus die Urlaubs¬
reise des Sommers 1935 . Wer sollte auch keine Lust bekom¬
men , wenn er hört , eine wie vergnügliche Angelegenheit die
Eisenbahnsahrt des nächsten Jahres sein wird.

Urlaubsreijende sind es gewöhnt, die Lijenbahnfahrten
bis zum Förienziel unangenehm und unvermeidlich zu be¬
trachten. „Wenn wir nur erst oie lange Bahilfahrt hinter
uns hätten !" , seufzten die Reisenden dieses Jahres noch.
Die Reisenden des nächsten Jahres werden sich auf die lange
Bahnfahrt freuen! Ein Blick in die Büros der Deutschen
Reichsbahn-Gesellschaft, in denen schon wieder mit Hoch¬
druck für das nächste Jahr gearbeitet wird , genügt , um diese
Tatsache mit Bestimmtheit feststellen zu können.

Das Reisen im nächsten Jahre wird ein restloses Ver¬
gnügen sein . Denn im nächsten Jahre werden die — bun¬
ten Eisenbahnwagen gestartet ! Die bunten Eisen¬
bahnwagen , das hört sich im ersten Augenblick etwas merk¬
würdig an . Wie, sollen die Wagen etwa , Sen bunten Holz-
kindereijenbahnen ähnlich , außen bunt bemalt werden?
Kehren wir zum Vorbild der ersten Eisenbahnen zurück,
wie wir es auf den Bildern und Buntdrucken der alten
Meister sehen können ? Wird die Eisenbahnfahrt wieder
eine gemütlich -gemütvolle Unternehmung ? Das Gegenteil
ist der Fall : wir werden im nächsten Jahre im Urlaubs¬
zug den modernsten und sicherlich originellsten Eisenbahn¬
wagen besitzen , den es überhaupt gibt . Den bunten Eisen¬
bahnwagen, in dem jedes Abteil einen anderen Farbton
bekommt , jedes Abteil die zu diesem Farbton passenden
Vorhänge, jedes Abteil die dem CharakterderLand-
schaft, durch die der Zug fährt , entsprechenden Wand¬
schmuck , für den vor allen Dingen künstlerisch hervorragende
Kupferstiche ausgewählt werden sollen.

Es verlautet , daß die Eisenbahn zuerst in Bayern
das neue Gesicht bekommen wird . Die bayerischen Züge
werden demnach in ihrer Farbenbuntheit die Züge des übri¬
gen Deutschland in den Schatten stellen Sechzehn verschie¬
dene Farben sind bereits ausgesucht und bestimmt , mit
Lenen die jetzt so traurig aussehenden Holzwände neu be¬
malt werden sollen . Es ist beabsichtigt , zunächst einen Son¬
derzug , der für Fahrten ins Blaue und Eesellschaftsfahrten
verwendet werden soll , in der neuen Aufmachung herzustel¬
len . Die moderne deutsche Eisenbahn wird jo eingerichtet
sein , daß jeder Reisende von seinem Sitzplatz aus die Mög¬
lichkeit hat , aus dem Fenster zu sehen . Der Kampf um
die Fensterplätze ist damit also beendet . Außerdem
werden die Fenster im neuen Zuge 140 Zentimeter breit
sein , die Stirnseiten der Wagen werden als große Glas¬
kästen ausgebaut werden, ein Wagendach aus splitterfreiem
Glas ist vorgesehen.

Damit aber noch lange nicht genug . Die bunten Eisen¬
bahnwagen sollen auch jede andere Bequemlichkeit erhal¬
ten . So wird vor allen Dingen für eine vorzüglich geregelte
Heizung gesorgt . Der Zustand, daß es entweder zu heiß
oder zu kalt im Eisenbahnwagen ist , dürfte mit dem Som¬
mer 1935 beendet sein . Eine automatische Heizungsanlagewird für die feweils richtige Beheizung der Wagen sorgen.
Die Gasbeleuchtung der bisherigen Wagen wird durch eine
elektrische Anlage ersetzt , lieber jeder Sitzplatzreihe weiden
zwei elektrische Leuchtkörper angebracht.

Alle diese Neuerungen, die der Reisende des nächsten Jah¬res bereits genießen soll , werden den Reiseverkehr nichtnur beleben , sie werden das Reisen auch zu einem restlosen
Vergnügen machen. Bequemlichkeit , Hygiene und Heimat¬kunde im Eisenbahnabteil — was will man mehr?

BkkaimloMiiiir.
Die Deutsche Reichspost beabsichtigt , für die Ueberweisungs-

leitungen Altensteig-Simmersfeld vom Krankenhaus Alten¬
steig bei der Straßenkabel in Richtung Wildbad-Freudenstadt
bis zur Heselbronner Steige im Gleichlauf mit dem bereits
auf genannter Strecke vorhandenen Anschlußkabel ein weiteres
Fernleitungskabel zu verlegen . Die Planunterlage ist auf die
Dauer von 4 Wochen beim Postamt Altensteig zur Einsicht-
nähme aufgelegt.

Tübingen , den 8 . August 1934.

Telegraphevbanamt.

2u berieken durch die Lucstdandiung bank, AltensteiF.

Mim Nachrichten ans aller Welt
Zugunglück in Frankreich. Bei der Einfahrt in den Bahn-

lw , von Arvant bei Vrionde im Departement Ober-Soire
,' uhr ein Personenzug auf einen dort stehenden Eüterzug
aus Der Zugführer wurde gelötet, zwei Reisende wurden

! schwer , acht leicht verletzt Der Unfall soll durch falsche Wei-
^ enslellung verursacht worden sein.

Betriebsunfall in einer polnischen Eisengießerei. Auf der
Fatharinenhütte in Sosnowitz wollten einige Arbeiter Ei-
enblöcke in den Schmelztiegel werfen. Dabei erfolgte plötz¬
lich eine schwere Explosion. Von der glühenden Eisenmasse
wurden vier Arbeiter schwer verbrannt ; sie liegen hoff¬
nungslos darnieder.

Feuersbrunst . Tausende von Menschen wurden durch ein
Feuer obdachlos , das große Teile des Eingeborenenviertels
von Singapur zerstört hat . Die Zahl der Opfer ist noch
nicht bekannt.

Getreidesilo abgebrannt . In Gostau bei St . Gallen ge¬
riet der Weizenfilo der bekannten Klinglerschen Mühle in
Brand , wodurch 70 Wagenladungen Getreide vernichtet
wurden . Als Brandursache wird das Heißlaufen einer
Transmission angenommen.

Munitionslager explodiert. In Sanzin bei Kirin (Man¬
dschurei) explodierte ein Munitionslager . Nach den bisher
vorliegenden Meldungen hat das Unglück 22 Todesopfer
gefordert.

Tödlich abgestürzt. Der 21 Jahre alte Konditorgehils«
Karl SchwaighofeMaus Welzhofen bei Weilheim (Ober¬
bayern ) unternahWallein eine Tour auf die als gefährlich
bekannte Watzmann-Ostbank. -Der junge Bergsteiger stürzt«
ab und blieb tot liegen. Die Leiche wurde geborgen.

Oesterreichische Schwimmerin muß Kanaldurchquerung
aufgeben. Die österreichische Schwimmerin Emma Faber,
die am Dienstag um 6.25 Uhr von Calais gestartet war , um
den Kanal zu durchschwimmen , hat wegen des hohen See¬
ganges den Versuch aufgeben müssen . Sie befand sich um
13.05 Uhr noch 10 Meilen von der englischen Küste entfernt.

Gandhi fastet wieder. Trotz der Warnung der Aerzte,
daß er sein Leben in Gefahr bringe , hat Gandhi in Wardha
(Zentral -Jndien ) ein siebentägiges Fasten begonnen . Der
Beschluß ist dadurch veranlaßt worden , daß seine Anhänger
einen orthodoxen Hindu mißhandelten , eine Tat , die Gandhi
durch seine Selbstkasteiung sühnen will.

Emigrant als Jndustriespion . Die Staatspolizei hat in
Gablonz (Böhmen) einen Fall von Industriespionage auf-
gedeckt und im Zusammenhang damit den reichsdeutschen
Emigranten Heinecke sowie den Chef einer indischen Elas-
firma in Haft genommen. Heinecke hatte sich einer indischen
Firma gegenüber verpflichtet, die Einrichtung einer großen
modernen Glasfabrik in Indien zu organisieren.

Textilarbeiterstreik in Neuyork. Etwa 21000 Arbeiter
der Textilindustrie sind in der Stadt Neuyork sowie in ver»
jchieüenen Nachbarstädten am Mittwoch in den Streik ge¬
treten . Die Arbeiter verlangen u . a . die Einführung der
35-Stunden -Woche. Insgesamt sind von dem Streik über
300 Fabriken betroffen.

Typhus in Ostoberschlesien . Vor einigen Tagen ist im
Kreise Pletz Typhus ausgebrochen. Bisher sind 14 Perso¬
nen erkrankt, die sämtlich in Revierlazarette eingeliefert
werden mußten, wo sie in bedenklichem Zustand darnider-
liegen.

Kühne Landung Udets . Der deutsche Flieger Udet lan¬
dete von Bern kommend , mit seinem mit Schneekufen aus¬
gerüsteten Flugzeug auf dem Jungfraujoch unter dem Berg¬
haus . Zur Aufnahme von Szenen für einen Film startete
und landet« Udet mehrere Male auf dem Jungfraufirn . .

Das Wetter
für Freitag

Der Tiefdruck über Mitteleuropa hat sich aufgefüllt . Von
Westen kommt Hochdruck zur Geltung , jodaß für Freitagwieder mehrfach auibeiterndes und vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten ist.

Bekauutmachuuge»
der « SDAP.

SplelmannSzug der Gef . 2/III. 12«
tritt heute abend 8 .15 im unteren Schulhaus an . Mutschler.

Lu » parteiamtlichen Bekanntmachungen
Kreis Frendenstadt

Betrifft : Volksabstimmung am lO. August 1934 . Für die Volks¬
abstimmung am 19 . August 1934 wird der Unterabteilungsleiter
Anton Raible , Freudenstadt, zum Kreiswahlleiter bestimmt . Seinen
Anordnungen in Bezug auf die Vorbereitungen zur Abstimmungsind
Folge zu leisten . Das Hauptwahlbüro der NSDAP , befindet sichim Kreisorganisationsamt , Freudenstadt, Marktpl . 39, Zimmer U
Telefon 645/646. Weitere Anweisungen ergehen noch rechtzeitig . -
Besprechung der KreisamtSleiter «ad Bezirksleiter.
kommenden Montag , 13 . August , findet voraussichtlich eine Bespre¬
chung sämtlicher Kreisamtsleiter und Bezirksleiter statt. Dieser Termin
ist vorzumerken.

Betr . Reichparteitag . Diejenigen Pg ., die am Reichsparteitaz
teilnehmen wollen, melden sich sofort auf der Geschäftsstelle der Kreis¬
leitung mündlich oder schriftlich an . Das Fahrgeld beträgt für Hm-
und Rückfahrt 6 .60 RM . und ist bei der Anmeldung sofort zu ent¬
richten . Bei der Anmeldung ist die Miigliedsnummer bzw . Eintritts¬
tag anzugeben. Da nur eine ganz beschränkte Anzahl Pg . teilnehmen
können , ist es wichtig , daß die Anmeldung sofort vorgenommen wird.
Abfahrt : 7 . September 1934 , 0 .00 Uhr, Freudenstadt Hbf., Rückkehr:
10 . September 1934 , 9 .31 . Der Kreisleiter.
NS .-Gemeinschaft „ Kraft d . Freude" — Kreis Frendenstadt

Betr . Urlaubsfahrt an die Ostsee vom 12 . bis 19. August. Die
angemeldeten sind zugelassen . Die Fahrt führt nach Arendsee. (Preis
35 .80 RM .) Sämtliche Teilnehmer treffen sich Donnerstag abend
8 .30 Uhr im Cafe Kläger (Ausgabe der Fahrkarten und Quartier¬
scheine) . Da die Teilnehmer am 19. August noch unterwegs sind,
sind sofort Stimmscheine zu beschaffen und am Donnerstag vorzu¬
weisen.

Lette RaAewte«
Schweres Automobilunglück in Pole » . — 15 Tote

Warschau , 9 . Aug . Ein Autobus der Linie Warschau-
Bialystok stürzte gestern , wahrscheinlich infolge Platzens eines
Reifens, von einer Brücke in den Bug . Dabei sind 15 Fahr - j
aaste ertrunken. Feuerwehrleute aus dem benachbarten Dorfe
Eadowne arbeiteten den ganzen Mittwoch nachmittag, um
den Autobus zu bergen . Es gelang ihnen jedoch nur , ihn
an eine seichtere Stelle des Flusses zu ziehen . Infolge Man¬
gel an technischen Hilfsmitteln konnten die Arbeiten nicht fort¬
gesetzt werden. Marinetaucher werden für den heutigen Don¬
nerstag vormittag an der Unglücksstelle ermattet.

1000V Tote « ud Verwundete bei de» Kämpfen
um Futschau

Nanking , 8 . August. Die erbitterten Kämpfe, die zwischen
chinesischen Regierungstruppen und den kommunistischen Aus¬
ständischen in der Nähe von Futschau im Gange sind, haben
insgesamt etwa 10 000 Tote und Verwundete gekostet. Dff >
kommunistischen Truppen , die das ganze Gebiet im Nord- .
westen der Stadt Futschau besetzt haben, werden von dem s
kommunistischen Agitator Tschude geführt, der seine militä¬
rische Ausbildung in Moskau erhalten hat und als einer
der eifrigsten Anhänger Trotzkis bekannt war . Tschude hat
sich wieder mit Stalin versöhnt und ist in seine Heimat
zurückgekehrt wo er unter den chinesischen Kommunisten eine
führende Stellung erringen konnte. Angesichts des unaufhalt¬
samen Vormarsches der Kommunisten wurde in Futschau der
Belagerungszustand verhängt. Die chinesische Regierung Hai
Verstärkungen angefordert, um die Stadt Futschau zu retten.
Chinesische Flugzeuge sollen bereits am Donnerstag einen
entscheidenden Angriff gegen die kommunistischen Stellungen
unternehmen.

Bringe morgen von 9 Uhr ab
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Gut erhaltenen

Kinderwagen
sucht zn kaufen.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Böllers nicht abzukochender
Gurken - Kräuter -Einmach-

Esfig
Rösels Kräuter -Esfig

Hengstenberg Wein - Essig
Essig - Essenz offen u . in Flasch.

Laba Krauter -Gewürz
für Gurken in Pakets 20 ^
Senfkörner in Pakets 10 ^
empfiehlt von frischen Sen¬

dungen

Chr. Bmghard jr.
UW kiWlross«

Mirabellen zu 18 ^
Gaishirtle „ 18 ^
Zwetschge « , 13 ^
Klabslieblingbiruen 20 ^
Trauben 40 ^

etc.

bei Äörgler.
Morgen vormittag von
8V2 Uhr an im Schlacht¬
haus (Freibanklokal)

Kuhfleisch
das Pfund zu 35 Pfg.

Sonderfahrtnach Berchtesgaden
mit elektr . D - Zug 2 . und 3 . Klasse vom 26. August
bts 2 . Sept . 1934 mit 50 °/ » Preisermäßigung . Ge¬
samtkosten , Fahrt und 7 tägige Verpflegungetc . Mk . 82 .50.
Für die Kurdirektion Berchtesgaden nimmt Anmeldun¬
gen entgegen und gibt Auskunft die

Vuchhanblimo LE Altenstetg.
Viehversicherungs -Verein Alteusteig.

Morgen vormittag von 8 '/ -, Uhr an im Schlachthaus
(Freibanklokal)

KuhpeischdasPkd. r» SS Pfg.
Die Mitglieder werden aufgefordert, ihr Quantum abzuholen.
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